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Um die Sanierung der Reichsfinanzen
Abschluß der finanzpolitischen Besprechungen mit den Pkrleien— Das Reichskabinett

wird selbst entscheiden
T11. Berlin,  SN. Febr . Dt « finanzpolitische « Erörte-

rnngen -wische» den ItegterungSparteie « und dem Reichs»
sina ::.,Ministerium stud am Mittwoch abend zum Abschluß ge¬
langt . Die Aussprache über Haushalts , und Steuersrage«
ist geschlossen worden , während die abschließenden Bcsprcchnn-
ge« über die Sanierung der Arbeitslosenversicherung im
Laufe des heutigen Tages erfolgen solle«. Gleichzeitig hofft
der RetchSsinanzminister noch tzente in «» mittelbaren Be¬
sprechungen mit den Vertretern des ArbeitSministerinms
die noch vorhandenen Disferenzeu über gewisse Etatsposten
des Arbeitsministerinms aukgleichen z« können » so daß das
Kabinett heute abend die Ausgabenseite des neuen NeichS-
haushalts endgültig scststellen könnte.

Der Retchsfinanzminister hofft weiter, spätestens Anfang
der nächsten Woche auch

di« Frage der Deckung des Reichs Haushalts sür 1630
unter Dach und Fach zu haben. Er hat offenbar aus die so¬
genannte „Große Deciungsvorlage", die er ursprünglich im
Auge hatte, verzichtet. Das würde bedeuten» daß der Haus-
haltsschlbetrag von 1328 in Höhe von 154 Millionen Mark
endgültig aus den Schuldentilgnngssonds übernommen wird.
Inwieweit sich hierdurch eine Entlastung - esSteuer-
programms  der Neichsrcgierung ergibt, bleibt abznwar-
ten. Nach privaten Schätzungen glaubt man gegenüber den
bisherigen Mehrsorderungen von etwa 4M Millionen Mark
nunmehr mit 283 oder höchstens 883 Millionen Mark neuer
Steuern auSkommen zu können. Der Frage , ob hierfür
in erster Linie die Erhöhung der Bierftener und die Er¬
höhung der Kaffee- und Teezülse vorgeMmmrn , ytzrk öeg
Vorschlägen, die in einem Notopfer ln der Form einer all¬
gemeinen Erhöhung der Kopfsteuer oder in der Form eines
SgnderbeilxagcH yom Einkömmen der Fcftbesoldeten und
Äcaiiitcu gipfeln, der Vorzug gegeben werde» sott, setzt - er
FInanzininister aus naheliegenden politischen Gründen nach
wie vor Stillschweigen entgegen.

Netchsstnanzministcr Dr . Moldenhaner  hat , wie
der „Lokalanzeiger" berichtet, am Mittwoch mit dem Prä¬
sidenten der Angesteiltenversichernng wegen Uebernahme
eines Teiles der Eisenbahnvorzngsaktien durch die Ange¬
stelltenversicherung verhandelt, nm ans diesem Wege Geld
für die Arbe tslvsenvcrsichcrung zu schassen. Wie der „Lo¬
kalanzeiger" weiter hört, soll eine Verständigung  er¬
zielt worden sein.

Zum Abschluß der Besprechungen der finanzpolitischen
Sachverstand gen der Regierungsparteien mit dem Reichs-

stnanzmintster schreibt der „Vorwärts ", -aß die Mei¬
nungsverschiedenheiten unter den Parteien über bis Deckung
des Fehlbetrages im Reichshanshalt anßerordsrrtl 'ch groß
seien. Auch wenn die Angestelltenversichcrung, wie jetzt fest¬
zustehen scheine, bereit sei, freiwillig etwa IM Mill onen
Vorzugsaktien der Reichsbahn zu erwerben und die Inva¬
lidenversicherung ebenfalls einen, wenn auch wesentl ch klei¬
neren Betrag übernehmen werde, so könne - och aus diesem
Wege der Fehlbetrag sür die Arbeitslosenversicherung des
nächsten Jahres nicht voll gedeckt werden. Neben der Höhe
des Fehlbetrages sei es aber vor allem die Art der Stener-
erhöhnng, über die dis Parteien sich streite«. Auf der e nen
Seite ständen diejenigen, die durch möglichst starke Erhöhun¬
gen der Verbrauchssteuern, die dauernden Charakter trügen,
nicht nnr das einmal ge Defizit decken wollten, sondern auch
dadurch zu erreichen suchen, baß 1331 beträchtliche Ermäßi¬
gungen der Besitzstener» vorgenommen werden könnten.
Auf der anderen Seite ständen diejenigen, die wegen des
Charakters des Fehlbetrages als einer einmal 'gen Erschei¬
nung dauernde Steuererhöhungcn , insbesondere der Ver¬
brauchssteuern, sür wirtschaftsschädlich hielten, di« Fest¬
legung auf künftige Steuersenkungen für unmöglich erklär¬
ten und deshalb wünschten, daß der Fehlbetrag im wesent¬
lichen durch ein c nmaliges Notopser zur Einkommensteuer
aufgebracht werden. Unter diesen Umständen sei eine Ent¬
scheidung des Kabinetts wohl kaum schnell zu erwarten.
Eine Sitzung des Kabinetts , die sich mit den Deckungsvor-
schlägen beschäftigen solle, ist erst anfangs nächster Woche
zu erwarten.

Um das PanzerschiffD
Das Programm für die Flotten -Ersatzbaute« znrückgestellt.

Es wird gemeldet: Durch die Presse ist bekannt, daß In der
letzten KabirkettLsitznng eine Einigung dahin zuftandegekom-
men ist. daß eine Rate für bas Panzerschiff ü in den Haushalt
1330 nicht eingesetzt wird. Die Gründe sind in der Finanz-
not zu erblicken, die es dieses Jahr unmöglich machen, einen
Posten sür das Panzerschiff 6 in Ansatz zu bringen. Ebenso
ist eS deshalb nicht möglich, schon jetzt einem Beschlüße des
Reichstages nachzukommen, wonach umgehend ein langfristi¬
ges Programm für die Ersatzbauten der Flotte ausgestellt
icwrden soll. Dieses wird mit dem Haushaltsvoranschlag
für 1331 vorgel gt werden, und ans eine Reihe von Jahren
verteilt die Ersatzbautcn festlcgen, wobei auch der Ersatz von
Linienschiffenvorgesehen wird.

Die Beratung des Haager Abkommens
Pounggesetze und Polenabkommen

--- Berlin , 20. Februar . Die Bereinigten Rrtchstags-
ausschüsse zur Beratung des Aoung-Plancs setzten am
Mittwoch öle Beratung der Novelle zum Vankge-
setz  fort . Staatssekretär Trendelenbnrg  teilte
mit, daß ein Gesetzentwurf über die Aenderung der Gewinn-
verteil »ngL>vorschristen den Neichsrat beschäftige und dann
alsbald dem Reichstag zugeleitet werden solle. Weiter sei
eine Aenderung des GolddiSkontbank-Gesctzes tn Vorberei¬
tung, um die Steuerfreiheit abzuschaffen, die diesem Insti¬
tut früher unter anderen Umständen gewährt worden sei.
Ein Notengesetzentivurf über die Tilgung der Ren¬
tenbankscheine  sei in Vorbereitung . Er sehe die Til¬
gung für 1343 vor. Gegen die Stimmen der Dcutschnatio-
nalen, der Christlich-Nationalen und der Kommunisten wurde
die Novelle znm Bankgcsetz angenommen.

Der Ausschuß ging dann zur Beratung des NetchS-
bahngcsetzcs  über » die der Reichsverkehrsminister Dr.
Lieger wald  einleitete . Es handle sich darum, die Reichs¬
bahn wieder enger an das gleich hcranznbringen . Nur in
finanziellen und Personalangclegenheitcn soll die Reichsbahn
eine unabhängige Gesellschaft bleiben. Die Auffassung, daß
das Bahngesetz vcrsassnngsändernd sei, treffe nicht zu, weil
lediglich an einem Gesetz Aenderungen vorgenommen wür¬
den, bas vor 8 Jahren angenommen worden sei. Der Mi¬
nister schild rte dann die einzelnen Verbesserungen, die das
Gesetz gegenüber dem bisherigen Zustand bringe.

Alle Parteien traten für einen verstärkten Einfluß deS
Reiches auf die Nelchsbahngescllschaftein, namentlich auch
in den Personälfragen . Die Weiterberatnng dieses Gegen¬
standes wurde auf Fr itag vertagt. Heute wird eine große
politische Aussprache staitfindcn, die sich besonders mit der
Sanktionen auscl  befassen^ soll. Diese Verhandlun¬
gen werden wahrscheinlichwieder vertraulich geführt wer¬den.

Dt« deutschnationaleReichstagsfraktion hat folgenden An¬
trag eingebracht: „Der Reichstag wolle beschließen, die
Reichsregierung zu ersuchen, auf diplomatischemWege eine
unzweideutige Feststellung darüber zu treffen, ob der fran¬
zösische Ministerpräsident tatsächlich, wie das „Echo de Paris"
vom K. Februar meldet, ans ei»7r am 4. Februar stattgehab¬
ten Parteiführerbesprechung erklärt hat, daß Frankreich ans
Grund des Noungplanes gegebenenfalls berechtigt sei» deut¬
sche Häfen und Bergwerke zu beschlagnahmen und das Rhein¬
land wieder zu besehen, ohne daß Deutschland sich dem wider¬
setzen dürfe."
Herausnahme des PolenaSkommens ans de» Haager Ab¬

machungen?
Wie verlautet , haben -wischen dem Reichsautzenminister

und einzelnen Parteiführern der Regierungskoalition Be¬
sprechungen darüber stattg sunden, ob und tn welcher Form
die Herausnahme des Polenabkommens aus den Haager Ab¬
machungen vor sich gehen kann. Bon den Parteien ist vor-
geschlagen worden, die Ansschnßbcratnngeu über das Polen¬
abkommen um wenigstens 8 Tage zu verlängern , damit anch
«ach außen sinnfällig die Nichtverbnndenheit des Polenver¬
trages mit dem Nonngplan in Erscheinung tritt . Ter Reichs¬
außenminister soll sich Simsen Vorschlägen nicht völlig versagt
haben, zumal In Parts festgestellt worden ist, daß anch die
Franzosen zu einer entgegenkommendenHaltung bereit seien.

Mit Rücksicht darauf, daß sich die Vereinigten Neichstags-
ausschüsse heute und bas Kabinett in diesen Tagen mit dem
Liquidation?abkommcn beschäftigen, nimmt die „Germa¬
nia"  ausführlich dazu Stellung und weist darauf hin, daß
Deutschland durchaus freie Hand habe, Ja oder Nein zu sa¬
gen oder unter Znriickstellnng deS Abkommens Vertreter zu
neuen Verhandlungen mit Polen zu entsenden. Das Blakt
kommt zu dem Schluß, daß auf - er Zenirumspartci die
schwere Verantwortung laste, zu einem Vertrag Ihr entschei¬
dendes Votum abzngcbcn, an dem auf der einen Seite das
Schicksal von zehntausend«« deutscher Existenzen hänge, die

Tages-Spiegel
Die Parteiführerbesprechnugen über dr« Reichsetat find

gestern abgeschlossen worden. Das Kabinett behält sich die
Entscheidung über di« endgültige Gestaltung des Ent¬
wurfs vor. «

Die Vereinigte « Ausschüsse habe« gestern die Beratung des
Haager Abkommens fortgesetzt«r.d Reichsbank- wie NcichS-
bahngesetz erledigt. »

Wege« Etn«ahm«ans 'alls fleht sich die Reichsbahn gezwun¬
gen, ArbeitscinschrSnknngc« zn erwäge«. In de» Werk¬
stätten soll die Fünftage -Wochc eingeführt « erdrn.

»
Infolge der Pariser Kabinettskrise wurde die Londoner

Konferenz bis znm 26. Febrnar vertagt.
*

Ans Parts wird berichtet, daß der Führer der Radikalen,
Chantemps, mit der Kabinettsbildung beauftragt werden
soll.

»
Zwisch:» Portugal «nd einer französische« Gesellschaft wurde

et» Vertrag abgeschlossen, der allen andere« Flugzeuge«
das Ueberslicgr« portngiestschs» Gebietes »erbietet. Frank¬
reich will sich ans diese Weise «in Monopol sür de« Süd-
«merikaflngverkehr über die Azoren sicher«.

— vielleicht — von diesem Abkommen Vorteile hätten» der
aber zugleich einen Weg ins Dunkle führe, in daS Labyrinth,
eines Staatssystems , in welchem Recht «nd Unrecht mit an¬
derem Maß gemessen würden und die Auffassungen von fair
play und politischem Entgegenkommen nicht ganz die glci»
chcu seien wie in Westeuropa.

Nolmaßnahmen der Reichsbahn
Einführung der ö-Tage-Moche.

— Berlin , 20. Febr . Wie der „Demokratische Zsttrings-
dieust" erfährt , haben zwischen der Reichsbahn und den
NeichsbahngewerkschaftenVerhandlungen stattgefuiiden, die
sich mit der Frage einer Arbeitseinschränk nng  be¬
schäftigen. Eine solche Arbeitsetnschränkung ist infolge der
gesunkenen Verkehrszisler und des dadurch verursachten
Einnahmerückganges notwendig geworben. So sind znm
Beisp el die Einnahmen des Monats Jannar «m rund St»
Millionen hinter dem Voranschlag zurückgeblieben und der
Februar zeigt ern gleich ungünstiges Bild.

Unter dielen Umstünden Ist die Reichsbahn nicht in der
Lage, die Saisonarbeiter zu beschästtgen, die sonst um die«
Zeit eingestellt wurden. Es wnrde mit den Gewerkschaften
auch über eine Streckung der Arbeitszeit  In den
Werkstätten verhandelt. Für bestimmte Arbeiten denkt man
eine Fttnf -Tage-Woche statt der jetzigen Sechs-Tage-Woche
einzuflthren. Ecne Entlastung der Arbeiter soll, wenn Irgend
mögl ch. vermieden werden. Besonders bedauerlich ist, daß:
die Einschränkungen anch auf den deutschen Osten ausge¬
dehnt werden müssen.

Der Verkehrsausschuß des Reichstages überw'cS am
Mittwoch etne Eingabe über dl« Etnsührnug von Kilo-
meterfahZchelnheften für de« Bern sverkehr der Ne chs-
regkerung mit der Maßgabe zur Erwägung , - aß bet Ser
nächsten Tarifrcform «ine Verwirklichung der Forderun¬
gen angestrebt wrrd.

Hoffnungslosigkeit in Genf
Die Zollfricdenskonserenz znm Scheiter« verurteilt?
TU Genf, 20. Febr - Zwilchen den auf der Zollsriedens-

konferenz vertretenen Mächten, die den Gedanken «tn' s Zoll?
Waffenstillstandesunterstützen, und zwar Deutschland, Eng¬
land, Belgien, Holland, Dänemark und der Schweiz, hat auf
privatem Wege eine Fühlungnahme stattgefunden, in der
versucht wurde, eine einheitliche Haltung gegen¬
über den oppositionellen Mächten  herbeizusüh-
ren. Man scheint hierbei die Mittel erwogen zu haben, die
im Falle deS allgemein erwarteten Schetterns der Konferenz
ergriffen werden sollen.

Die Flobenkonferenz vertagt
TU. London, 20. Febr . Die Arbeiten der Flottenkonfe-

renz sind infolge der französischen Kabinettskrise praktisch
zum Stillstand gelangt. In amtlichen britischen Kreise»
wird die Ansicht vertreten , - aß die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen vor Mitte nächster Woche unwahrscheinlich ist.
Die inoffiziellen Verhandlungen sollen jedoch andauern . Die
Franzosen werden über die Ergebnisse laufend unterrichtet
werden.

Gestern abend wurde ein amtlicher Bericht veröffentlicht.
In dem es heißt, daß die KonferenzarSei.cn bis Mittwoch
nächster Woche vertagt worden sind.



Für eine Aenderung der Wirtschafls-
und Finanzpolitik

Eine Reihe von Persönlichkeiten des öffentlichen , wirt¬
schaftliche » und wissenschaftlichen Lebens erläßt unter Hin¬
weis auf die bevorstehende folgenschwere Entscheidung des
Reichstages und unbeschadet der Einstellung des einzelnen
hierzu eine Erklärung , in der darauf hingemiese » wird , daß

eine Arnderung der Finanz - und Wirtschaftspolitik in

Deutschland unerläßlich

geworden sei . Die durch die äußeren Verpflichtungen ver¬
schärfte Verantwortung des Reiches für die Finanzgebarung
auch tn Ländern und Gemeinden erfordert , daß die Ordnung
de» Ssfentliche « Haushalte als eine einheitliche Ausgabe von
Reich , Ländern « nd Gemeinden betrachtet und unter Füh¬
rung des Reichs dnrchgesiihrt wird . Das ist der einzige Weg,
um zn einer festen « nd dauernden Senkung des Zinsfußes
als einer wesentlichen Voraussetzung der Gesundung des Ar-
bettsmarkteS zu kommen . An die Durchführung des neue«
Planes kann nicht gegangen werde «, wenn nicht die Erkennt¬
nis verwirkl 'cht wird , daß die Verpflichtungen nur aus einer
Volkswirtschaft aufgebracht werden könne «, die nicht nur de»
eigene » Verbrauch deckt, sondern darüber hinaus große Ucber,
schlisse erzeugt . Eine Fortführung der gegenwärtige « Fi¬
nanzpolitik , die die notwendige « Ucberschiisse in weitestem
Umfange wegsteuert , ist hiermit wirtschaftlich « nd politisch
«uvereinbar . Die Steuern müssen insbesondere an deu Stel¬
len gesenkt werde « , wo diese Senkung am wirksamste « dem
Sapitalschwnnd « nd der Kapitalflucht eutgrgenwirkt . Es
handelt sich hierbei nicht um ein Erfordernis der Kapitalbil¬
dung um ihrer selbst willen , sondern um die Erhaltung und
Ausbildung der Arbeitsstätte « . Wir sehe« gemeinsam in d:r
Förderung der gewerbliche « und landwirtschaftliche » Produk¬
tion « nd in der Verbreiterung und Hebung des Wohlstandes
ln deu weitesten Schichte « unseres Volkes eine Vorbedingung
für « « seren nationale « « nd kulturelle « Aufstieg . Aber eben¬
so gemeinsam sind wir der Ueberzeugung , baß dies« Dinge
»ur erreicht werden können , wenn auf der einen Seite die
Wirtschaft selbst sich ihrer politischen Verantwortung gegen¬
über Staat und Volk bewußt ist, auf der anderen Seite der
Staat in den kommende » Jahren die Erfordernisse einer
streng sachlichen Wirtschaftspolitik erfüllt.

Unterzeichnet ist die Erklärung von rund 22a Namen der
Wirtschaft , des Handels » der Banken , der Wissenschaft , der
Handelskammern , sowie der großen Wirtschafts - und Han¬
delsverbünde.

Die nächste Vollsitzung des Reichstages
Der Aeltestenrat des Reichstages beschloß die

nächste Vollsitzung des Reichstages erst am Montag näch¬
ster Woche nachmittags abzuhalten . Auf der Tagesordnung
stehen die für die abgesagte Mittwochsttzung vorgesehenen
Gesetzentwürfe zur Verlängerung der Mieterschutzgesetze.

Die Zahl der Reichslagsabgeordnelen
ist zu groß

Bei den verschiedene » politisch -parlamentarischen Erörte¬
rungen der letzten Wochen und Monate , die weitgehende Er¬
sparnisse im HaushaltSwesen des Reiches zum Zwecke hatten,
ist wiederholt auch wieder die Frage aufgeworfen morden,
ob es nicht endlich notwendig sei , an eine Verringerung der
Zahl der NeichStagsabgeordneten heranzugehen . Dieser
Wunsch ist nicht neu , denn schon seit langen Jahren wird
darüber geklagt , baß der Neichsparlamentarismns allzusehr
aufgebläht tst und infolgedessen unbeweglich und unnötig
kostspielig geworben ist. Der alte Reichstag zählte 897 Ab¬
geordnete , der neue mit 493 Volksboten ist also um fast 1V9
Mitglieder stärker , obwohl das neue Reich durch den Versail¬
ler Vertrag erhebliche Einbußen an seinem Gebiet zu verzeich¬
nen hat. Wenn die Zahl der Reichstagsabgeordneten wieder

Zollfrieden in Sicht?
Der problemalische Zollwaffenstillstand

Anfang dieser Woche sind die Deleg 'erten einer großen
Anzahl europäischer und auch außereuropäischer Staaten tn
Genf zu Verhandlungen zusammengetreten , die sich auf die
Möglichkeiten der Einführung eines Zollwaffensttllstandes
erstrecken . „Zollfrtede " wäre zu viel gesagt . Der amtliche
französische Ausdruck hat absichtlich den weitergehenden des
deutschen Wortes Zollsrieden angesichts des provisorischen
Charakters , den die Bestrebungen noch immer besitzen , nicht
verwendet . Auch das Ziel muß erst als Provisorium gewer¬
tet werden , zumal gerade auf diesem Gebiete die Dinge noch
wesentlich im Fluß , die Meinungen der interessierten
Mächte » och außerordentlich vielgestaltig sind.

Immerhin liegt darin ein Erfolg , baß d e Fortschritte In
deu Vorarbeiten die Einberufung der Zollivaffenstillstailds-
konferenz überhaupt ermöglicht haben . Es mußte hierzu
nicht nur eine Anzahl formeller und technischer Voraus¬
setzungen erfüllt , sondern auch unter den maßgebenden W rt-
schaftsmächten eine Atmosphäre geschaffen werde » , aus der
diese die Hoffnung auf einen allmählichen Uebergang von
einem handelspolitischen System zu einem andern richten
konnten.

Daß die allgemeine Handels - und zollpvlitische Lage heute
durchans nicht gesund ist, weiß inan allgemein , und daß die
Schäden , die dem heute herrschenden handelspolit schen
System anhafteu , nicht mit den Mitteln der früheren Han¬
delspolitik kuriert werde » können , wird auch kaum bestrit¬
te» . Darüber hinaus ist es aber außerordentlich schw erig,
bestimmte Wege tn Vorschlag zu bringen , auf denen einheit¬
lich de» Schmerzen jedes einzelnen Staates beiznkomme»
wäre . Immerhin hat man sich in der zwischenstaatlichen Ge¬
meinschaftsarbeit häufig damit absurden müssen » ein für
richtig erachtetes System von Gesundungsmabnahmen nur
erst bet einigen wen ger interessierten Staaten zur Anwen¬
dung gelangen zu lassen , die dann als Bahnbrecher für die¬
sen oder jenen Gedanken zu gelten hatten , t» der berechtig¬
ten Hoffnung , daß nach der Verwirklichung der Idee auch
die anderen Staaten dafür gewonnen werden könnten . Auch
auf dem Gebiet des Zollwaffenstillstanbes wird es anfangs
wohl nur d esc» einen gangbaren Weg geben . Jedem ande¬
re » steht die Vielgestaltigkeit der wirtschaftlichen Interessen
der einzelnen Staaten entgegen , bre heute größer tst als vor
dem Weltkrieg.

Auf Grund der Friedensverträge haben sich neue Staa¬
ten gebildet , deren Wirtschaft noch durchaus » » ausgeglichen
und unselbständig ist. Der Wirtschaftsprozeß der Staaten an
der Grenzscheide zwischen Mittel - und Osteuropa befindet
sich noch ganz und gar rn elementarer Entwicklung ; bis
heute haben sich noch keine festen Formen geb ldet , die auf
eine gewisse Zwangsläufigkeit in de» wirtschaftlichen Wech¬
selbeziehungeil Hinweisen würden . Das gilt für die Nand-
staateu und wiederholt sich bet der Kleinen Entente . Auch
Ungar » und Polen versuchen sich wirtschaftspolttisch zn
festigen . Alle diese Bestrebungen stehe» noch nn Anfangs-
stadluuk.

Es ist hiermit schon angedentet worden , baß Kur Gesun¬
dung des e 'nzelstaatlichen Wirtschastsorganismus nicht nur
Maßnahmen im eigenen Lande erforderlich sind . Die zwi¬
schenstaatliche Handelspolitik weist die Richtung , tn der jetzt
tn Genf d e Verhandlungen der Sachverständigen geführt
werden . Die ersten Anregungen hierzu liegen schon wett

znrllck . Die 19. Vollversammlung des Völkerbundes , die im
September des vorigen Jahres in Genf zusammengetrete»
war , hat vorbereitend dazu Stellung nehmen können . Da-
mals beschloß der zuständige Unterausschuß des Völkerbun¬
des die Vorbereitung eines zwei - bis dreijährigen Zollfrie¬
dens, ' der kn der Vollversammlung des Völkerbundes er¬
stattete Bericht über dessen Tätigkeit auf dem Gebiete der
Wirtschaftspolitik sah die Einladung sämtlicher Mächte vor,
sich zur Teilnahme an einer ZollivaffenstcklstanbLkonferenz
bereit zu erklären . Während noch bis kurz vor Ende deS
Jahres 1929 die Aussichten auf eine Verwirklichung der Be¬
strebungen schlecht waren , besserten sie sich bann so weit , baß
heute eine Teilnahme der Vertreter von 81 Staaten an der
Genfer Konferenz zur Vorbereitung eines Zollwafsenstill-
standes verzeichnet werden kan » . Da auf mindestens 26
europäische Teilnehmerstaaten , nur zwei außereuropäische
entfallen , ist man berechtigt , die Auswirkungen der Bera¬
tungen vom europäischen Standpunkt ans zu betrachten.

Die Stellungnahme der etiizelrren Staaten zu den Pro-
grammpnnkten der Konferenz rst außerordentlich vielgestal¬
tig und schwankt zwischen brüsker Ablehnung und vorbehalt¬
loser Zustimmung . Bis zum Ablauf der Beantwortungsfrtst
auf b e Umfrage des Generalsekretärs des Völkerbundes
über die Einberufung der Zollwaffeustillstandskoilferenz wa¬
ren 32 Antworten tn Genf eingetroffen , eine Anzahl , die
später noch durch den Bescheid Albaniens , Litauens » Por¬
tugals ergänzt wurde . Die Teilnahme abgelehnt hatten bls
zum damal 'gen Zeitpunkt nur die außereuropäischen Länder
Aegypten , Australien , Indien , Neuseeland und Südafrika,
während zustimmenbe Antworten von 21  europäischen und
einem überseeischen Staat eingegangen waren . Diese Stel¬
lungnahmen beziehen sich allerdings lediglich auf d'e Betei¬
ligung an den Verhandlungen , nicht aber auf den Verband-
lnngsgegenstand.

Der Retchswtrtschaftsrat des Deutschen Reiches hat sich
kürzlich mit den Empfehlungen des Wirtschaftsausschusses
des Völkerbundes zur Handelspolitik beschäftigt , tn denen
die Probleme der Tartssysteme und HandclSverlagsmetho-
ben sowie der Metstbegünstigungsklausel behandelt werden.
Dabet wurde die Idee eines Zollfriedens befürwortet und
ble Zweckmäßigkeit der Aufhebung der E n - und Ausfuhr¬
verbote durch endgilltigeS Inkrafttreten des Internationale«
Abkommens zur Abschaffung der Ein - und Ausfuhrverbote
und -beschränkiliigen betont . Hinsichtlich der Zolltarifsysteme,
der Anweudungsbeblngnngen der Berhandlungstartfe und
der Mnsterformeu für bte Metstbegttnst gungsverträge fan¬
den die Vorschläge des Wirtschaftsausschusses des Völker¬
bundes Zustimmung . Von britischer Seite aus wurde er¬
klärt , das Präsidium des Board of Trade würde angesichts
der Wichtigkeit der Konferenz die Führung der br tischen
Delegation übernehmen . In Frankreich macht sich eine ziem¬
lich starke Sttirrmung gegen das internationale Abkommen
gellend ; so haben die Vorsitzenden der französischen Handels¬
kammern angeregt . Frankre ch möge ein internationales Ab¬
kommen ablehnen , durch bas praktisch eine Festlegung der
heute bestehenden Zollsätze erfolgen würde.

Von dem Ausgang der Genfer Verhandlungen über den
Zvllwaffenstillstand wird es abhängcn , ob ein Wandel in der
Systematik des Welthandels eintritt und in welchem Tempo
mit Reformen auf diesem Gebiet gerechnet werden kann.

auf die der Vorkriegszeit zurückgefiihrt werden würde , so
würden sehr erhebliche Ersparnisse zu machen sein . Der Vau
eines ziveiten Reichstagsgebäudes , der auf dem Platze geplant
ist, der bis jetzt noch von der Japanischen Botschaft eingenom¬
men wird , würde überflüssig sein , ebenso die sonstigen
baulichen Umänderungen im alten Reichshause , durch die
verminderten Aufwendungen für Tagegelber , Freifahrkarten
und Drucksachen könnten beträchtliche Summen erspart wer¬
den . Im ganzen würden auf diese Weise mehrere Millionen

Mark für andere , wichtigere Zwecke verwendbar werden.
Leider besteht noch wenig Aussicht auf Verwirklichung dieser
Einsparnngspläne , weil in allen Fraktionen sich erhebliche
Widerstände dagegen geltend machen , da niemand gern seinen
ehrenvollen und einträglichen Posten als Parlamentsmitglied
aufg ' ben möchte . Es ist aber sicher, baß der Zwang der Ver¬
hältnisse über kurz oder lang zu einer Verminderung brr
Zahl der Reichstagsabgeordneten führen mutz, mag das nun
diesem oder jenem unbequem sein oder nicht.

ZitM W tlkül KE Mlttklg
^ Noman von Anny von Panhuys
19. Fortsetzung Nachdruck verboten

Endlich , nach langstiindiger Fahrt , erreichte der Zug von
Berakruz di« mexikanische Hauptstadt . Allerlei Vermittler
drängten sich an die Aussteigenden , Hotels wurden angcprke-
sen, Mestizen , in zerlumpter Kleidung , boten Trägerdienste
an , und eye es Margarete zu hindern vermochte , hatte ihr
einer davon ihr schmales Handköfferchen entrissen.

Ci « hatte sich auf dem Schiff ein wenig durch Selbst¬
unterricht mit der spanisä )« » Sprach « angesreundet , aber
wenn sie sich auch schon «in bißchen mit den Sprachbrocken
helfen konnte , diesem Gauner gegenüber fand sie nicht so
schnell das rechte Wort . Ehe sie sich noch klar darüber ward,
was eigenttich geschehen, war das Halbblut längst im Ge-
winimet untergetaucht.

Sie war wie erstarrt . In dem Handköfferchen barg sie
ihr Geld und einige Schmucksachen.

Ein paar deutsche Herren , die sie kn ihrer Nähe bemerkt«
und an deren Gesichter sie sich vom Schiff entsann , fragten,
was geschehen sei.

Sie erktärte in zerrissener Nede , was sich ereignet , und
die Herren bemühten sich, ihr behilflich zu iein , Doch ohne
Erfolg , das Handköfferchen war fort und würde wahrschein,
lich auch fort bleiben.

Zum Glück hatte Margaret « noch eine klein « Mrs « mit
mexikanischem Geld , das st« schon auf dem Dampfer ein-
gewechselt , in ihrer inneren Manteltasche . Es waren wohl
zweihundert Pestn und brauchte sie wenigstens für di« aller¬
nächste Zeit kein« Angst zu haben . Sie mußte morgen an
den Inspektor telegraphieren , ihn bitten , ihr auf möglichst
schnellem Wege Geld an das hiesige deutsch« Konsulat zu
überweisen.

Wi « sie In das dem Dahnhof gegenüber gelegene Hotel
gelangt , wußte sie kaum , irgendeiner der deutschen Herren
4.0m Schisse hatte sich ihrer atlgeuoumwtr. Loch sie atmete

auf , als sie sich endlich in riucm kleinen weißen Zimmer be¬
fand und allein mar.

Wie müde war sie im Zug « gewe 'en , seht aber war sie
völlig munter geworden und hätte sich doch gerne in einen
beruhigenden Schlaf hinübergereltet . Sie dachte jetzt an Hans
Westfal , wie an etwas Unerreichbares . Ihr « weite Nelse
hierher war eine Art Abenteuer mit sehr ungewissem Aus¬
gang . Wer weiß , ob sie Hans fand und wie . Ob er über¬
haupt noch etwas von ihr wissen wollte , die sich so eigen¬
sinnig gegen das Glück gewehrt , als es ihr so nahe gewesen.
Es gab wunderschöne Mädch :n in diesem Lande.

Fratzenhaft verzerrt glaubt « sie plötzlich aus dem Dunkel
ihres Zimmers das Gesicht ihres Mannes auftauchen zu
sehen . Lin Schauer schüttelte sie und sie hüllte sich fester in
die Bettdecken.

Sie lag stundenlang wach, überlegte , was sie eigentlich
an Inspektor Jäger telegraphieren wollte . Sie ersann Sätze,
rerwars sie wieder . Es mußt « ihm doch mindestens sehr son¬
derbar erscheinen , wenn sie, die vorgegeben , mit einer
Freundin der Fürstin Alexandra zu reisen , ihn gleich nach
der Ankunft dringend um Geld bat.

Inspektor Jäger aber sollte nicht wissen , als was für ein«
elende und verachtungswürdig « Kreatur sich dies« Frau de
Mora entpuppte.

Auch war di« Rödnitzer Kasse nicht allzu reichlich gefüllt.
Vielleicht sogar leer . Margarete dacht« an das Peuer , das
so großen Schaden angerichtet und für den nur em « schmal«
Versicherung in Frage kam.

Es war ihr peinlich , schon um Geld zu bitten , denn wer
weiß , in wieviel « Sorgen und Nöte sie den armen Inspektor
dadurch brachte.

Kaum , daß es Morgen geworden , erhob sie sich.
Ci « wusch sich und ging dann hinunter zum Frühstück.
Die Wirtin , eine freundlich « blond « Frau , trat ihr ent¬

gegen und erzählte , daß sie von Geburt Deutsche sei, wenn
auch seit zwanzig Jahren der Heimat fern . Eie wußte ja
schon von dem Diebstahl des Handköfserchens und meinte
freundlich : „Mac>)«n Eie sich um die nächste Zeit keine allzu
große Sorge , Sie dürfen auch ohne Geld vorläufig in un-

rem Haus« blewen . Man sieyr es Ihnen an , daß Sie aus
lter anständiger Familie sind/

Margarete taten die Wort « wohl . Diese mollig gewor-
ne alt werdende blonde Frau schien ihr der erste fest« Halt

der Fremde.
Sie saß dann an einem Tisch mit der Wirtin , trank

issce , aß wundervoll weißes Gebäck dazu und erzählte ihr
>n Frau de Mora , aber ihren Prinzesstntitcl erwähnt « sie
cht. Wozu ? Er störte jetzt nur . Sie erklärte auch, daß sie
)ch etwas Geld besitze.

„Und nun wollen Sie sich hier eine Stellung suchen, nicht
ahr ?" fragt « die Wirtin . „Aber das ist doch klar / beant-
ortete ne sich dl« Frage selbst, „was sollen Sie denn sonst
m/

Margaret « war Uber die Sicherheit , mit der die Frau
»raussetzte , sie würde sich eine Stellung suchen, verblüfft.

Auf die « Lösung wäre sie nicht verfallen.
Ihr war es , als kreise das Blut plötzlich frischer durch

re Adern , ihr schmaler Körper straffte sich. Natürlich , eine
tellung wollte sie sich suchen, dann brauchte sie, wenigstens
rnächst. den alten Inspektor nicht um Geld zu bitten.

Der Gedanke beglückte sie. bereitete thr Freude.
Ein leichtes Lächeln zog um thr« Lippen und ihr Herz

ard frei von dem bangen Druck, der ihr di« Nachtruhe ge-
rubt.

„Natürlich will ich mir eine Stellung suchen/ bestätigte
r. „Als Gesellschafterin , Vorleserin oder dergleichen/

Di « Wirtin bewegte wie in leisem Bedauern den Kopf.
„So eine Stellung , wie sie Ihnen die Schwindlerin in

lussicht gestellt , werden Sie kaum finden . Dafür war es
ien auch Schwindel damit . Nein , nein , bi« wenigen Deut-
hen , die sich hier so etwas wie eine Ge 'ell chafterln leisten
innen , dürften versehen sein . Aber es findet sich vielleicht
iwas anderes Eceigneles . Bor allem , solange Sie nichts zu
an haben , rate ich Ihnen , Sprachstudien zu treiben , das wird
hnen viel nützen . Ich werde für Sie die Zeitung durclMM,
iclleicht vermag ich Ihnen etwas behilfbch zu sein . Emer
andsmännin ist man ja geriw behilflich / '

t-iortsetzuna folgt .) ^



Tumen und Sport
Vom Turnverein Calw.

Nachdem öle letzten zwei Abende vorzugsweise dem Tur¬
nen der männlichen Abteilungen gegolten haben , wird heute
abend das gesamte Frauenturnen behandelt werden . Es
dürfte interessant sein , mit welchen Neuerungen Tnrnleh-
rer N . Nord  seine Kursteilnehmer auf diesem etwas
schwieriger liegenden Gebiet bekannt machen wird.

Geld -,Volks -und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,26
100 franz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,92

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 19. Febr . Bei sehr geringem Geschäft

gaben die Kurse heute au der Börse weiter nach.

Produktenbörse und Marktberichte
»es Landwirtschaftlich : « Hauptverbandes Württemberg und

Hohenzollcru E . B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 19. Februar.

Wetzen märk . 281—234,- Roggen märk . 159— 183,- Brau¬
gerste icg —179,- Futtergerste 149- 159 ; Hafer märk . 124 bis
184,- Weizenmehl 27,59—34,75,- Noggenmehl 21—24L9 ; Nog-
genklcie 7,28 —7,75,- Viktor aerbsen 22—29,- kl. Spelseerbsen

29—22,- Futtererbsen 16—17,- Peluschken 16F9 —18F6 ; Acker-
bvhnen 16,59—18^ 9; Wicken 18H9- 23,- Lupinen blaue 18 biS
14; dto . gelbe 16—17M ; Seradella neue 23—28 ; Rapskuchen
15,59—16; Leinkuchen 18—19; Trockenschnttzel 6,79—689;
Svyaschrot 14,29 —1589 ; Kartoffelflocken 13—18^ 9. Allge¬
meine Tendenz : befestigt.

Biehpreise.
Ellwangen : 1 Paar Ochsen 1339—1519, 1 Ochse 539—659,

1 Paar Stiere 899—954, 1 Stier 469- 615 , Rinder 395—525,
Milchkühe 799 ^ t. — Waldsee : Ochsen 459- 699, Farren 299
bis 499, Kalbeln 429- 559 , Rinder 299- 309 ^ t.

Schweincpretfe.
Blihlertann : Milchschwetne 45—69 — Buchau a > F . :

Milchschweine 52—57 ^ t. — Ehingen a . D . : Ferkel 49—65.
Läufer 75—119, Mutterschwetne 269 —849 — Ellwangen:
Milchschmeinc 40—55, Läufer 75—85 ./t . — Waldsee : Mtlch-
schwcine 47—69

DU örtlichen NUinhandelSprelsedürfen selbstverständlich nicht »n den Börsen- und
Grobhaiidelöpreisengemessen werden, da für jene nach dU sog. wirtschaslltchenDer-
kehrökasten tn Zuschlag k-mme». Die Schrlstltg.

*

Doppelte Ernte durch Bestrahlung.
Dem Physiker Fritz Hildebrandt ist ein Verfahren ge¬

glückt , das eine völlige Umwälzung in der Landwirtschaft
mit sich bringen kann . Er ließ Strahlen , die jenseits des
Infrarot liegen , auf angekeimte Samen wirken . Dann wur¬
den diese Samen ausgesät . Während die gleichzeitig aus¬
gesäten , unbestrahlten Kontrollpflanzen normales Wachstum

hatten , zeigte sich bet dem bestrahlten Same « ei » Wachstu»
von staunenswerter Schnelligkeit . Die Reifezeit war auf die
Hälfte abgekürzt . Sonnenblumen reiften tu sechs Wochen
aus , Kürbisse erreichten in der gleichen Zeit elncn Durch¬
messer von 49 Zentimeter . Man kann durch das Verfahre»
Hildebrandts das Problem der doppelten Ernte im Jahre als
gelöst betrachten.

Die Auswanderung in Württemberg 1929.
Im Jahr 1929 sind lt . Mitteilung des Statistischen Lan¬

desamts an das Deutsche Ausland -Institut tn Württem¬
berg 3864 Pässe an Ausmanderungswillige ausgegeben wor¬
den Om Vorjahr 4377>, davon 1933 12962) an männliche nnd
1931 12375) an weibliche Personen . Darnach ist der Anteil
der weiblichen Personen an der Auswanderung auch » k
Württemberg tm vergangenen Jahr wieder unter den der
männlichen gesunken . Ihre » Höhepunkt erlebte die Aus¬
wanderung im ersten Vierteljahr 1929, wo insgesamt 1458
Personen Answaiidcrerpäsie erhielten . Im Lause der drei
übrigen Vierteljahre sw gelte sich die Zahl von 716 über
821 aus 859 vierteljährlich . Aus die vier Kreise des Landes
verteilen sich diese Auswanderer folgcndermasien : Neclar-
lreio 1697 1i. V . 2923 ), davon 877 1925) männlich und 829
(1118 ) weiblich ; Schwarzwaldkrcis 779 1363), davon 838 nMs
inünultch nnd 391 1174) weiblich ; Jagstircis 856 1666), davon
826 1321) männlich nnd 336 <38.5) weiblich ; Dvnaukreis 726
1780), davon 348 1867) mäniliich und 381 <413) wetbbch . Ans
diesen Zahlen wird erkenntlich , das; die Auswanderung aus
Württemberg gegenüber dem Vorjahr um 513 zurückgegan-
gen ist.

Dreitenberg . is . Februar 1930.

Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefasten,
unfern lieben Vater . Grohvaler , Bruder und
Onkel

Jakob Braun ->»
nach kurzer schwerer Krankheit im Aller von
80 Jahren ln die ewige Heimat abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Calw , den 19. Februar 1930.

Danksagung

Deckenpfronn. den 18, Februar 1939.

Danksagung

Wir sagen allen , die unserer lieben
Entschlafenen

Frau Dorothea Schill
geb. Pfeiffer

während ihrer schweren Krankheit in Liebe
gedient und für die vielen Beweise aufrlchiiger
Teilnahme bei ihrem Ableben herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise hercklcher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Gallen , unsere » treubesorgien Baten

Wilhelm Dongus
zur „Felsenburg"

insbesondere für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang
des Liederkran -,es , sowie dem Posaunenchor,
dem Kriegeroerein und Gemcindcrat , den
vielen Kränzchen der » und allen denen von
hier und auswärts , die ihn zu seiner letzten
Ruhestätte begleiteten , sagen wir aus diesem
Wege unseren tnnigstcn Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

, ^̂ lMMMliIelnMz
hartnäckigen Husten , Lusiröhrenkatarrh . Keuchhust
L-ronchialkatarrli . Asthma etc. behebt und lindert leibst

veralteten Fällen der schleimlösende
Dellheim 's Brust - und Lungentee.

Yrris Mk . 1.25 . Zu haben in den Apotheke « .
Stets vorrätig : Alte Apotheke Catn ».
Apotheke » . C . Motzl . Batz Liebs,izeL.

Amtliche Wekanntmachungen
Forstamt Hofstett

Bekanntmachung.
Das linksseitige Kieinenztalstrützchen,

die Schindelhardtsteige u . derHefeldachweg
sind Prtoatwrge  der WUrtt . Staalsforstoerwaltung
und als solche durch Verdotstaseln sür Fahrzeuge jeder
Art gesperrt . Gesuche um Benützung dieser Wege gegen
Entrichtung einer Wegbcnützungsgebühr sind beim Forst¬
amt rinzureichcn . Unberechtigte Benützung wird bestraft.

Lonntev . de« L3. Februar 1VLV
Jugendskilauf

de« nSrdl .Cchwarzwaldgau « in Wildbad
? - etdungen sofort an L. Cchlaich.

Sk, « i nachmittag 2 Uhr Skik « r »
dem Wind Hof.

2-M Mark
auf U. Sicherheit von tüch¬
tigem Geschäftsmann
gesucht.

Angebote unter E . R . 87
an die Gcsch.-St . d». Bl.

rnr » L . — » '

Damenfriseurs«!-»
Ldkrmatt

Wickel
Mark 1.

ringe hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß ich das
von meinem Vater betriebene Geschäft weiterfüyren
werde . Durch jahrelange Fachtätigkeit im Zn - und Aus¬
lande bin ich in der Lage , selbst den höchstgestelltea
Anforderungen gerecht zu werde«

Für Bäcker empfehle ich mich im Bau undNepa-
ratnr von Backöfen  jeder Art und an jedem
System . Bäckereimaschinen,Backtröge .Wand - und fahr¬
bare Brotschrage»

Für Private empfehle ichHansbacköfen,  gemauert
und die durch D .R .P . geschützten Sparbacköfen
»Liefe"  in der Preislage von 200 —300 Mk.

Zn Erwartung gefl . Anfragen , auf welche ich gerne
mit Vorschlägen und Preisen zur Verfügung stehe,
zeichne ich hochachtend

28l ! ^ b ! ni Backofenban , Backereimafchine»
Calw,  Telefon 71

Hedelsingen — Stammheim
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und

Bekannte zu un 'erer am Samstag,  den
82. Februar 1930. Im Gasthaus .Nützte"
tnStammheim  slailfiudeiiden

Hochzeitsfeier
freundlichst elnzuladen

Hans Hartmann , Hedelsingen

Frida Ganzhorn , Stammhelm
Kirchgang 1 Uhr

Sehr schöne Monde starke

Mich-Schweine
hat in grast.Auswahl zu verkaufe»

Christoph Müller. Gut vbsthof. Pforzheim
Kteselbconnerstratze <>/, Stun de vom Bahnhos .)

Einen 3 jährigen , 15 Ztr.
schweren

Einen ordentlichen

Znnze»
nimmt in die Lehre

Adolf Giebenrath,
Küsermeister , Calw.

Sehr gulerhaitcnen

Sitz - undLiege»
Sportwagen

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Kammerjäger Fiand
kommt die nächsten Tag»
nach hier uns Umgebung
und vertilgt
Natten , Mäuse , Wanze « .

Schwabe « , Russe«
sowie sonstiger Ungeziefer
uiiler schriftlicher Garantie.
Best , bitte gefl. durch dir
Ge,chästsste !le ds . Blattes,

>.

3 Kuhkälber
rassenreine Oslfrkesen von
guten Milchkühen abstam-
inend gibt ab , zumEchlachi-
preis zuzüglich 20 MK.
besonderen Äu zuchtskoslen.

Al,red Gauthier,
Calmbach.

verkauftverkauft

Ludwig Daral,
Neuheugstelt

Eine trächtige

Ziege W
hat zu verkaufen

Emil tzirimann,
Liebenzell , Echichrain

Altburg — Ernstmllhl.
Wir beehren uns , Verivandte , Freunde und

Bekannt « zu unserer am Samstag,  den
22. Februar tn unserem elterlichen Haus , Gast¬
haus z. . O ch s e n". und am Sonntag,
den 23. Februar im Gasthausz. ,S o n ne¬
in  A l t b u r g stattfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst elnzuladen.

Hans Kober , Tapeziermeister , Alibi,rg

Paula Handle , Ernstmühl

Kirchgang 1 Uhr in Altburg

Wir bitten , die» statt jeder besonderen Einladung
» entgegenzunehmen.

Fgeisloch.
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den
22. Februar 1930, tm Gasthaus zur . Krone"
tn Altburg  statisindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Karl Keppler , Bäcker
Sohn des Michael Keppler , Bäckermeister Igelrloch

Margarete Holzäpfrl
Tochter de» -f- Michael Holzäpfel , Stratzenwärtrr

Igelsloch

Kirchgang 12 Uhr ln Altburg.

Schömberg — Biburg.

Hochzeits - Einladung
Wir beehren uns . Verwandte . Freunde nnd

Bekannte zu unserer am Samstag,  den
22. Februar 1930, slattsindenden

Hochzeitsfeier
in da , Gasthaus zum .Ochsen " ln
Schömberg  freundlichst elnzuladen mit der
Bitte , dies als persönliche Einladung annehmen
zu wollen.

Friedrich Renlschler
Sohn des Matth . Renlschler , Fuhrgeschäst

tn Schömberg

Therese Bauernbeck
Tochter des -s- Ioy . Bauernbeck , Landwirt tn Biburg

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg

Calw

Gasthof - und Metzgerei-
Verkauf

Wegen Todesfall wird der
Gastkoj znm.Lüsten"mit komplettem
WiklsLaslÄvenlar nnd Nemdenzimmer«
»edll MeWreicinri- lnog sosori verkam

Auskunft erteilt
Wilhelm Schäfer,  Cchreinermeister

Lertl .' precher 124



H Uni jedermann de» Kauf eines Mantels oder Anzuges zu ermöglichen , verkaufe ich große Posten fettiger Kleidung zu weit herabgesetzten Preisen . Auf alle im
^ Preise nicht herabgesetzten Mäntel und Anzüge gebe ich einen Rabatt von

2S0

Aus gestrickte Anzüge  nrird ein Rabatt von 1ü Prozent  gewährt

Einige
Knabe « anzüge von Mb. 7.— bis Mk. 40.—
Burschenanzüge Mk. 10.—. 20.—. 30.—, 40.—.
Halbwollene Herrenanzüge Mk. 20.—, 25. —, 30.—. 40.—.
Reinwollen « Äerrenanzüne Mk. 20.—, 30.—. 40.—. 50.—.

Ganz moderne Herrenanzüge halbwollen, Mk. 40.—. 50.—. 60.—.
Reinwollen « Herrenanzüge , elegante Machart Mk. 70 —, 80.—. 80 — ,

100.—. 112.- ^ 120.—,
H«rr«nmäntrl für alle Jahreszeiten, Mk. 20.—, 40.—, 50.—, 60.—, 70.—. 80.—,

100.—.

Ferner
Windjacken für Heeren Mk. I I.—. 12.50,17 .50, 19.60. 20.50, 24.- , 26.00, 29.50
Windjacken für Knaben von Mk. 7 — ad
Winterlodenjoppen mit warmem Futter 15.—. 16.—, 17.—. 19.—. 23 —
Sommerlodenjoppen 8.—. 9.50, 11.—. 14.60
Sommerwafchjoppen 4.50. 6.30, 6.90, 7.40. 8.—. 9.80, 10.50. 11.80, 13.—
Lüsterjoppen in schwarz, blan̂ grau 11.—, 12.—, 17. - , 20.—. 22.—, 28.00

Zenghofen 4.—. 5.50, 6.40 , 6.60, 7.20, 7.50, 8 50
Englifchlederhosen 5.50, 6.50. 7.50. 8.20, 8.50, 9.50. 12.50
Samtkordhose « in verschiedenen Farben 10.—, 11,80, 12.50
Halbinchhosen 7.—. 9.—. 11.— 12.—. 12.60, 14.50, 16.—
Gestreifte Hosen 10.- , 12.—, 13.—. 13.50, 16.—. 18.50, 29.—
Sommerflaneühosen 11.50, 15.—, 21.—, 24.—, 25.50, 26.—, 28.30
Sporthosen 5.—. 6.—. 10.—. 12.—. 14.50,16 .— . 16.50. 18. - , 2 ! . 23.—. 27.—.
Knickerbockerhosen 10.50. 12.- . 14.—. 16.—. 19.—. 22.—. 27.-

Arbeitskleidung
Blauer Arbeitsanzug aus Blautuch Alk. 7.50
Blauer Arbeitsanzug aus gutem Cöper 9.50

Beispiele
Burschenmäntel für alle Jahreszeiten, Mk. 20.—. 30.—, 40.—. 45.—, 50.—, 60.—.
Kuabenmäntel in allen Größen, Mk. 10.— ab.
Lodenmäntel Mk. 18.—. 20.—. 25.—. 30.—. 32.—.
Gummimäntel Mk. 10.—. 20.—. 25.—. 30.—. 32.—.
Pelerinen Mk. 15.— bis 25.—.
Sportanzüge mit 1 oder 2 Hosen Mk. SO.—. 40.—. 50 —, 60 .—. 70.—. 80.—.

Ein Posten Sportanzüge sür Bursche « von 14 bis 17 Zähren Mk . 20 . "

empfehle  ich
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot 13.50
Blaner Arbeitsanzug der echte Monteurfreund 13.50
Gipseranzug aus Rohtuch 8.—
Gipserauzug aus bestem Drell 10 .—
Gipserblufen aus Rohtuch 5.—
Väckerhosen schwarz-weiß karriett 7.20, 10.50, 12.80
Bäckerjacken 7.20, 7.50
Metzgerjacken 780
Kochjacke « aus weiß Cöper 7.—
Küserblusrn 6.50
Bnchdruckerhemdea 7.30
Arbeitsmäntel aus Rohtuch 6.—, 7.50
Arbeltsmäntel aus weißem Cöper 8.60
Arbeitsmäntel braun Cöper 8.60
Arbeitsmäntel grau Zeug Sl50
Motorsahrhosen 9.50, 15.—
Motorsahranzüg « 20.—, 22.50. 28. —
Skiblnsen mit Reißverschlntz aus Beloet 16.50

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten! Paul Riiuchle m MM Calw
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(Kupons Nnrelsdiieke W
unä ciie von unseren Woisrsia " angestaubten >Varen, v/ie:

8ett-,?isei»-Kr.̂ .eiI»vväs«Hre
^ascjienliiclrer:Lsr̂iaen
dringen ivir ad deute enorm billig rum Verkauf

lml . i6k1ll0f3Uf6Xts ' 9 'l' i56ll6NgU8g6l6g1l

sich ein Blatt halten , das Sie mit
Ihrem Wirtschaftsgebiet verbindet.

wissen, was im Bezirk angeboren
und gesucht wird .Eie können danach
Ihren Ein - und Verkauf regeln

Lrkr !sc !rui »FsrÄUi»
Unsere LperislitSt:

1 Lass « Lulllor » i 42
1 Lautste !»« » ^ et . j rsmmen

VVronkers Oeiikatessplatte 95^

l Teiler Taxessuppo
I paar öratwilrste mit 8alat
I paar Knackxvlltsle, ,
l paarZperialvevrste, ,
puss . Li mit 8rot . . .

die Preise , die lm Bezirk bezahlt
und verlangt werden , kennen , dann
laufen Sie nicht Gefahr übervorteiü
zu werden

Sie ein Blatt,das außerhalb Ihres
Wirtschaftsgebietes erscheint und
dessen Inhalt für Sie dadurch
größtenteils wertlos ist

eine Zeitung lesen, die ein genaues
Spiegelbild des wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Lebens des Be¬
zirks  bietet

WM
Sie deshalb ans unserer Geschäfts¬
stelle, bei unseren Trägern , bei den
Postämtern und Poststellen , bei den
Postboten , alle nehmen Bestel¬
lungen entgegen , das

WNttOMl
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